
sS1e uch das ach katholischer Ansicht authenti-
sche kirchliche Lehramt ablennen. Dadurch C1-Ulrich uhn mangeln S1e des Werkzeuges, «dessen Gott sich in
besonderer VWeilise bedient, die Glaubensge-W ıe können WIr theolo- meinschaftt VOL Mißdeutung der entscheidenden
Offtenbarungsgehalte der chrift bewahren undgisch und praktısch iıhr das richtige Verständnis der grundlegendeneiner gegenseltigen biblischen Offenbarungswahrheiten sichern».2

Die sich hinter diesen Aussagen verbergende
Erwartung 1St ohne Zweitel die, daß die teforma-Anerkennung der AÄmter
torischen Gemeinschaften sich unter die Autoritätkommen der rechtmäßigen Hierarchie zurückbegeben, ihr
geistliches Iun durch die gültigen eihen validi-Eıne lutherische AÄAntwort s1eren lassen un dadurch wahre Eucharistie un:!
gesicherte Glaubensverkündigung erlangen. Al-
lein würde ihnen auch das Kirche-Sein 1m vol-

Die rage, w1e römisch-katholische un utheri- len Sinne zugebilligt werden können.
sche Kirche einer gegenseitigen Anerkennung ach den Iutherischen Bekenntnisschriften 1bt
der Ämter kommen können, erfordert zunächst ein VO  - Gott gestiftetes öffentliches «Predigt-
eine Darlegung der gegebenen Dialog-Situation AaMtt>» (ministerium ecclesiasticum) derC das
(I) ehe als Schlußfolgerung daraus ine direkte ist der Dienst der Evangeliumspredigt und der
Antwort versucht werden kann (IL) Sakramentsverwaltung On Aug 5) Dieses eine

Amt darf 1Ur VO  w} olchen wahrgenommen werden,
denen ordnungsgemä VO  - der Kirche über-

S Z7UaALI0N tragen wotden i1st (Cont. Aug 14) Das 1SCHOTIS-
amt, VO  - dem Art 28 der Conftess1o Augustana

A Kine gesamtheitliche offizielle Aussage — handelt, 1st seinem eigentlichen und wesentlichen,
Problem hat die Batholische HC zuletzt in durch gÖttliches ec gesetzten Auftrage ach

den Dokumenten des I1 Vaticanums, peziell 1m eın anderes Amt als das Predigtamt, VO  - dem in
Dekret ber den Ökumenismus, gyemacht. Hier Art. und I die Rede 1st. Freilich kennt Art. 8
wird den retormatorischen rchen Sanz un umnm- neben dieser wesenhaften Gleichheit VO  - Predigt-
wunden ein «F enlen des Weihesakraments» (sacra- un! Bischotsamt auch einen Unterschie: und eiIn
ment1 ordinis defectus) bescheinigt (De OGE: 22) Gehorsamsverhältnis zwischen Pfarrern und Bi-
Gedacht ist in erster inı1ıe die Bischofsweihe, schöfen.? Ks ist ach Meinung der lutherischen
durch die nach De eccl. «die Fülle des eihe- Retormation gute HC Ordnung (wenn-
sakraments» übertragen wird un die nach De oleich uch 11ULT MeEeENSC  ches en un:! also nıcht
eC| allein «kraft der auf den Ursprung Zzurück- schlechthın notwendig), daß 1SCHOTe <1Dt, die
reichenden Nachfolge», durch die ununter- bestimmte Funktionen des einen Amtes (Z
brochene Kette bischöflicher Handauflegung se1t ber die reine TE wachen, Exkommunika-
der e1it der Apostel vermittelt werden ann. DIie- tionen oder Ordinationen vorzunehmen) für ein

Kette 1st aber das steht hinter der Aussage VON größeres Gebiet wahrnehmen und das Pastoren-
De GBEE:, be1 den rteformatorischen rtchen aMmMtTt den Pastoren ausüben.4 Ja, Melanc.  on
entweder schlechthin unterbrochen, oder ist ist -1m Gegensatz Luther5 o& ZUC Anerken-
dort, diese Kette aAußerlich aufrecht erhalten NUuLLS des Papstes bereılt, WCCI11I1L se1n Primat als
wurde (schwedische lutherische KCHE, nglikani- menschliches eCc verstanden würde und «C das
sche Kirche) die Formpflicht un! die Intention der vangelium wollte zulassen» (Schmalk. Un-
Spendung des Sakraments nicht gewahrt.! er terschrift).
sind alle 1m Bereich reformatorischer rtchen voll- Als Kriterium für wahres Kirche-Sein ist jedoch
ZOYECNEN Ordinationen ungültig. DIie einschnei- keine bestimmteCVerfassung nötig. jel-
dendste olge 1st die, daß diese C «die uLr- mehr ist nach der berühmten Formulierung VO:  a

sprüngliche und vollständige Wır  e1i (sub- Cont. Aug KSCHUS wahrer inigkeit der
Stantla) des eucharistischen Mysteriums nicht be- christlichen rchen, daß da einträchtiglich nach
wahrt haben» (De OCC., 22 Ks kommt hinzu, daß teinem Verstand das KEvangelium gepredigt und
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die Sakramente dem go  C  en Wort gemäß HC- Die ekizzierten offiziellen Positionen sind NU:
reicht werden». Hier zeigt sich eine bemerkens- VO  3 Theologen auf beiden Seiten VOL allem in
WEerTtTe Freiheit der lutherischen C ihren jJüngster eit weiıiter profiliert bzw. modifiziert
Rechtsstrukturen gegenüber. Entscheidend ist NUuTr, worden.
daß die Funktionen des Amtes sachgemä aus- ach Hans Küng beispielsweise realisiert sich
geübt werden. Die Person TUuTt nıchts sol- der derSTC gegebene apostolische Ver-
chem Wort un Amt, Von Christo befohlen, kündigungsauftrag primär im allgemeinen rie-
predige un: Te WerTr da wolh», kann Melanc  on tertum. ber g1ibt als Auftrag des Herrn
im I ractatus de potestate eTt primatu zugleic besondere Dienste, VOL allem denjenigen
(n 28) uch die Gegenwart VO  - Leib un! Blut der Gemeindeleitung, deren apostolische echt-
Christi 1m Abendmahl hängt, Ww1e die Konkor- mäßigkeit jedoch nicht die Kette ununter-
dienformel Sagt, nicht der Würde eines AÄAmts- brochener Handauflegungen gebunden ist. Ist
tragers, sondern allein rechten eDraucCc der nicht, ragt Küng sofort weiter, «die Gültigkeit
Worte Christi (Sol ecl VIIL; 78) Daraus ist der Eucharistiefeiern jener rchen, die nicht 1n
SC  eßen, daß ein stiftungsgemäß VO  2 einem dieser Ordinationskette stehen, anders, positiver
Latien gehaltenes Abendmahl durchaus gültig beurteilen», als das och auf dem K onziıil
wAare, auch WE keine Rechtmäßigkeit 1m Sinne schah ? Und bezüglich des Papstamtes als des
der rchlichen Ordnung vorliegt Und endlich «Dienstprimates eines einzelnen iın der Kirche»
Die Vollmacht ordinieren ist dort gegeben, meint Küng, dürtfe «nicht Zu Kriterium
immer techte Kirche 1st und das 1st 1im Grenz- ScCHliecC.  in werden dafür, Kirche i1st», «nicht
fall dort, Zwel oder drei in Jesu Namen VCI- ZUuUrfr Scheidelinie jenseits deren rthodoxie
ammelt sind (Dtact: 67£.) Auft 1ne bestimmte Nufr Heterodoxie se1n kann».®
Juristisch fixierte ofrm der Amtsübertragung ist Die innerlutherische Diskussion die AÄAmts-
also die HC ach gyöttlichem e ebenso- tage erorter 1N Auslegung der ekenntnisschrif-
wenig festgelegt w1e auf eine bestimmte Verfas- ten u, Ao das Problem, ob der Dienst der KEvange-
SunNg. Apostolisch 1st ıne8 vielmehr dann, liuumsverkündigung un! der Sakramentsvetwal«
WEELN S1e gründet 1in der Verkündigung des tung nıcht uch ine Freiheit der Gestaltung dem
apostolischen Evangeliums, der ehre der Apostel. VO  $ der Reformation problemlos vorausgesetzten
( Vergleicht iNanßl die offizielle katholische mIit einen Pastorenamt gegenüber eröfine, ob also

der offiziellen lutherischen Position in der rage nıiıcht jenes «minister1um» VO  ; Cont. Aug ledig-
der wechselseitigen Anerkennung der Ämter, lich bestimmte dereanbefohlene Funktionen
annn zeigt sich 1ne Verschiedenheit der Kriterien, meine, die keineswegs NUuUr 1n PINCH konkreten
die ZuUrr Anwendung kommen. Wird auf der einen «AÄAmt», sondern VO  3 vornherein und prinzipiell
Seite etrztlich allein die sachgemäße Wahrneh- auch in einer Mehrzahl VO:  - Diensten in der Kir-
mMung der VO  5 Gott gyebotenen Funktionen als che realisiert werden könnten. In diesem Zusam-
Kriterium des Kircheseins angesehen, geht menhang spielt die Einsicht in die Pluralität ur-
auf der anderen Seite darüber hinaus VOLI allem christlicher Ämterordnungen ine erhebliche Rol-

die Bewahrung Sanz bestimmter VO  w Gott le
angeordneter rechtlicher Strukturen der AÄmter- Die bemerkenswerten Ergebnisse der katholisch-
ordnung Erst VO  . einem solchen Kriterium her lutherischen Gespräche 1n Nordamerika un! auf
annn überhaupt der rage der Anerkennung Weltebene sind, WAas die rage der AÄmteraner-
der AÄmter kommen. Diese rage 1St demnach kennung betrifit, DSanz oftensichtlich durch solche
keine rage Gegenseitigkeit. Das ((( ist CUeEeTTECN Überlegungen, VOTL allem Wr ijejenigen
SCHUR>» («sat1s est») VO  Z Contf. Aug streitet DC- 1m katholischen Raum, möglich geworden. ®8 Das
SC das katholische Kriterium als olches Ks C_r- Ergebnis der Gespräche in Nordamerika empfiehlt,
möglicht seinerselts ohne weiteres die Akzeptie- die leitenden Stellen beider Kirchen die Gültig-
Tung der katholischen Hierarchie, sotern NUr bei keit der ÄI’I‘ICCI jeder anderen Seite und die wahre
ihr das vangelium sachgemäß KEreignis wird. Gegenwart VO  } Leib un Blut Christi in den
Und o1ibt der NC auf, ständig nach den für Feiern der Eucharistie anerkennen ollten. uch
das Evangelium dienlichsten Rechtsstrukturen das Ergebnis der Studienkommission «I)as KEvan-
suchen, die aber verschiedenen historischen gelium un die Kirche» pricht VO  } der öglich-
un! geographischen Gegebenheiten durchaus sehr eit einer Ämteranerkennung. Als Gründe für
unterschiedlich se1n können. diese Möglichkeit werden unter anderen genannt :
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ein Verständnis der apostolischen Sukzes- „ D uch in den verschiedenen Fassungen des ApO-
S10N, be1 dem der Nachdruck auf der ‚postoli- stelbegriffs Außert, 11 muüßte dann der KEinsıiıcht
schen Te liegt; die gegenseitige Zuerkennung führen, daß sowohl die in einem komplizierten hi-
ausreichender lehrmäßiger Apostolizität; die Kın- storischen Prozeß gewachsene einhe1  cCcNe bischöf-
sicht 1in die 1e des neutestamentlichen Tat- WE Verfassung der RE mit dem Jurisdiktions-
bestandes; auf lutherischer Se1ite die Erklärung, primat des Papstes 1im Westen W1Ee uch peziell die
daß das vangelium durchaus auch die gyewachse- ese VO  - der durchlaufenden Kette bischöflicher

Amterstruktur der katholischen IC 1n Handauflegungen ZWAaTtr gewl ine nützliche Funk-
Dienst nehmen könne, sofern diese 1U als mensch- tion gehabt en und weithin auch och haben
lich-kirchliches ec egriften würde. Das gilt moögen, jedoch im Lichte des neutestamentlichen
bis hin Zzu Papsttum als sichtbarem Zeichen der Zeugnisses keinestfalls conditio S1inNne qua 110  5 des
Einheit, reilich ohne jene VO Vaticanum ihm Kıirche-Seins darstellen
zuerkannte besondere Weise der Untfehlbarkeit.°9 der roblemkreis Evangelium un! eC.

Hınter der Ämterproblematik verbirgt sich die
Frage, ob un inwietern Christus als Gesetzgeber

Folgerungen für die C angesehen werden darf. Ist der Can

des Trienter Rechtfertigungsdekrets, in dem
Z Wie kommen WIr angesichts der skizzierten diese rage ejah wird, wirklich schon zwıischen
Situation heute theologist. weiter in der rage der den Kirchen ausdiskutiert? $ teinmüller hat ine
gegenseitigen Anerkennung der AÄAmter? Ks 11 hervorragende Übersicht ber die verschiedenen
scheinen, daß VOFLr allem drei Problemkreise der evangelischen Positionen in dieser rage FCDE-
weiteren theologischen Erörterung edurien ben!2, unı auch auf katholischer Seite dürften die

ı@ der ekklesiologische roblemkreis Könnten verschiedenen Auffassungen csechr stark ausein-
beide Seiten sich darauf einigen, daß die Kirche andergehen Der Auftrag des Herrn die irche,
wesentlich eine VO ihrem Herrn ZuUr Verkündi- das Evangelium verkünden und die Akra-
ZU  119 und Realisierung des vangeliums 1n die ente feiern, 13 stellt ohne Zweiftel eine Rechts-
Welt gesandte ar ist, w1e Christus selbst ordnung für die C dar ber diese Rechts-

ordnung ist sachgemä 1n den Kategorien Ver-VO Vater 1n die Welt gesandt wurde Joh 2
in Verbindung mit etr Z 9)? Be1 einem olchen heißung un Glaube, Angebot und Annahme
Verständnis der C als einer «Zeugnis- un: richtig verstehbar und unterscheidet sich dem
Dienstgemeinschaft»!° rate die rage ach be- Wesen nach VO  . Rechtssatzungen, die zwischen-
sonderen Ämtern VO  $ selbst in die 7zweite Linie menschliche ber- un:! Unterordnungsverhält-

nıIsSse und sonstige Kompetenzabgrenzungen 1N-hinter die Aussage, daß alle Christen als VON ihrem
Herrn Gesandte e1in apostolisches Amt en Was stitutionalisieren und für die die Kategorien Vor-
würde das für das Problem der apostolischen Suk- schrift und Gehorsam AaNSCINCSSCNC Verstehens-
Zzession bedeuten? Könnte nicht se1in, daß die formen sind. Kann INa  - 1im Ernst SCH, daß Chri-
Schwierigkeiten be1i der gegenseltigen Amteraner- STUS Gesetzgeber seiner C 1m Sinne dieses

letzteren, «weltlichen» Rechtsverständnisses ist ”kennung niıcht zuletzt er rühren, die Kir-
che auf beiden Seiten sich einseltig als «Amts- Hier könnte doch ohl das «satıs VO  - Co  S
kirche», Nn2a VO  S der Hierarchie bzw. VO: Aug auch heute ine Aarende und darin dann
Pastorenamt her verstanden hat? uch befreiende Bedeutung en In diesem Be-

der roblemkreis chrift und Iradition. reich menschlich-kirchlichen (Gestaltens wAartre dann
elche Verbindlichkeit kommt dem, WAS in der EWl auch ine Unterscheidung VO:  $ mensch-
Geschichte kirchlichen Strukturen gyewachsen lichem und göttlichem( schwierig.14 [Dieses
1St, für gegenwärtiges kirchliches Handeln CC empfängt reilich se1n VO  ' der Je Ik on-
un Gestalten u 7 Ks ware gewl außerordentlich kreten Dienlichketi für das Evangelium, wird aber
hilfreich, WENN el Se1liten sich darauf einigen gerade VO er im andel der Zeiten und RAäu-

immer Formen führenkönnten, daß die biblische Tradition in dem Sinne
malgebende TIradıition ist, daß allein VO  } ihr Aaus Auf die Frage, Ww1e WIr PraßRtisch einer I1-
ber den rad der Verbindlichkeit überlieferter seitigen Anerkennung der Amter näiäherkommen
kirchlicher Strukturen entschieden wird. DIie Plu- können, sollen 11UL och drei ganz kurze Ant-
ralität urchristlicher Ämterordnungen, Ww1e S1e 1m WOrten gegeben werden:
Neuen Testament sichtbar wıird unı Ww1e S1e sich 16 dadurch, daß sich die Kirchen die rgeb-
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nisse un! Empfehlungen der VOIl ihnen einge- un: also auch die Erwartung einer «Rückkehr»
GUZien Kxpertengruppen eigen machen; er 1N 1nNe bestimmte Struktur der Kirche als

S dadurch, daß WIr darauf verzichten, 1ne illegitim aufgeben;
Superkirche mit einer durchgehenden Einheits- dadurch, daß WIr auch innerhalb der be-
struktur als Ziel anzustreben, vielmehr ine Mehr- stehenden Konfessionsfamilien einer möglichst
zahl VO  - Strukturen innerhal einer ungeteilten gyroßen Vielfalt Strukturen Raum geben.
hristenheit als möglich, Ja sachgemäß ansehen

Vgl Aazu Lex. LTheol U Kirche 12, Sp 554 ar Vgl Aazu U den Anhang des Studiendokuments
2 Feiner: Kommentar ZU) Ökumenismusdekret, ebı über Katholizität un! Apostolizität, das 1mM Mai1i 1070 VO:  w

Erg.-Bd A der Gemeinsamen Arbeitsgruppe zwischen Röm.-kath.
Für die Gleichsetzung vgl onf. Aug, 28  s 11. 20, lat. Kıirche un Ökumenischem Rat entgegengenommenText: «episcopi SCUu pastores», für die Unterordnung der de (veröffentlicht in Ök Rundschau 11971];, 105 L}Pfarrer die Bischöfe ehı fl. kn dt. Text. Vgl ZU 12 Steinmüller: Evangelische Rechtstheologie, Bde.

Ganzen: Brunner: Vom Amt des Bischots Pro ecclesia (Köln/Graz 19|
(Berlin ü Hamburg 1962 4792 13 Die Frage, in welchem Sinne INa sachgemäß VO: einer

Brunner, Cit., 256f. Einsetzung der Sakramente durch Christus sprechen hat,
Schmalk, Art. 'eil 1L, Art IV 0 , Luthers Begrün- kann hier ebentalls nicht erortert werden.

dung se1 unzweckmäliig und verwirrend, ein solches Vgl den ben in Anm. erwähnten Bericht, der darauf
universales Amt einzurichten. hinweist, daß in der Studienkommission «Das EvangeliumA Küng Die Kirche (Freiburg 1967) so1ff., 521I, 562 un die Kirchey» die Frage erortert wurde, ob eine scharfe

Vgl Aazu ühn Amt un Ordination (D2 Thesen), Trennung zwischen göttlichem un! menschlichem eCcC
Theologische Versuche 11 (ed. ogge 16 Schille) (Ber- 1in der Kıirche noch länger möglich sel.
lin 1970 19093—214

Die folgenden Angaben nach einem (hektographiert
vorliegenden) Bericht ber «Bilaterale Gespräche der kon- ULRICH KÜHN
fessionellen Weltbünde», den Ehrenström und Gaß-
INa 1im August 107/1 der Kommission Glauben un: geboren 16 März 1032 in Halle/Saale. Er studierte
Kirchenverfassung be1i ihrer Sitzung in Löwen/Belgien VOL- der Karl-Marx-Universität in Leipzig, promovierte und
gelegt haben habilitierte sich in Systematischer Theologie, ist Dozent für

O  Q Auf die Debatte das uch VÖO:  - Küng: Untehl- Systematische Theologie Theologischen Seminar VÖOÖO'
bar? (Zürich/Einsiedeln/Köln 21970) kann hier nıiıcht ein- Leipzig, Leiter der Konfessionskundlichen Forschungs-werden. stelle des Evangelischen Bundes in der DDR. Mitglied der

Dieses ist ine Formulierung mit der die 1m und der Kommission für Glauben un Kirchenverfassung. Er VCI-
Kıirchen in der DD  S zusammengeschlossenen Öffentlichte U, Vıa caritatIis. Theologie des Gesetzes be1i

Landeskirchen ihr Selbstverständnis ausgedrückt haben. IThomas VO:  - Aquin (Berlin 1965)

andere Trennungsgrund der tchen (zumindest
Albert Outler 1im Prinzip) durch ine weitergehende Analyse der

ursprünglichen Streitfrage überwunden werden
Wıe können wWwI1r theolo- kann, erweckt bereits ofinungen auf weltere

Fortschritte, die sich dann eigenartigerweise art-
näckig verzögern. Die gegenseitige Anerkennungvisch und praktisch der getrennNten Christen beginnt normalerweise
MI1t dem gegenseltigen Bekenntnis der Gottheiteiner gegenseltigen Christ1 und bewegt sich dann in konzentrischen
Spiralen in Richtung Zusammenarbeit auf der e1-Anerkennung der Amter
11LIC:  - und Lehrübereinstimmung auf der anderenkommen Se1ite Früher oder späater jedoch beginnt der DDia-
log sich festzulaufen, sobald der Wıderstand DYC-Eıine methodistische AÄAntwort genüber wirklicher Veränderung wächst, und
dann mussen sich OQa: die ökumenischen Zeloten
mi1t der tragischen Tatsache abfinden, daß die
Trennung weıiterbesteht und ihr Zentrum die

Die frühen tadien des ökumenischen Dialogs Spaltung UNMSCHGN eucharistischen Ämter ist. An
sind oft ine subhtile Art VO Selbstbetrug. DIie dieser wliegen die Lasten UMSCTGNI: getrennten
herzbewegende Entdeckung, daß der ine oder Geschichte schwersten; ler bildet die Loyali-
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